
Zweiter Abschnitt.

Von der Julirevolution bis zur Februarrevolution.

1830—1848.

Das grundlegende Ereigniss für diese achtzehn Jahre ist die
sogenannte Julirevolution. Der Widerstand gegen die „Ordonnan¬
zen“ des Ministeriums Polignac, welche einer Vernichtung der
Charte gleichkamen, am 26. Juli von einer Anzahl Journalisten

in Paris begonnen, steigerte sich, bei der fahrlässigen Haltung der
Minister, am 27.; am 28. beginnt der „Kampf der drei
Tage“, den der Marschall Marmont ohne Nachdruck auf-
nimmt. Der Aufstand ohne eigentliche Leitung, bemächtigt
sich des Stadthauses; der König wie die Minister zeigen sich
ohne Einsicht und Energie; die geringe Truppenzahl am 26.
ward am 29. vollends gelähmt durch den Befehl, das
Feuern einzustellen. Der „Mann von 1789“, Lafayette, auch er
ohne bestimmten Plan, auf dem Stadthause mächtig; gegen
12 Uhr (am 29.) bemächtigt sich die Volksmenge des Louvre,
die Truppen ziehen ab. Gleichzeitig setzen die in Paris an¬
wesenden liberalen Abgeordneten, nach 3 tägiger Rathlosigkeit
eine „Municipalkommission“ als eine Art provisorischer Regie¬

rung ein, wogegen der König, einlenkend, einen Halbliberalen,
Herzog von Mortemart, zum Minister ernennt. Die Ordonnanzen
werden zurückgenommen; die Menge auf dem Stadthause er¬
widert die Nachricht mit dem Rufe: „keine Bourbonen mehr“;
republikanische Versuche kommen zum Vorschein.

Während dessen unterhandeln die liberalen Abgeordneten
mit dem Haupte der jüngeren Linie des Hauses Frankreich,


